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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe iS 'i*

Ersännt an allen Werktagen i» zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruhe
Jird) Träger zugestellt vierteljährlich Mk . '2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland) Bezugspreis durch die
P »st Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ esttrreich- Ungar» , Luxemburg, Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanstalten .
«ebrigcZ Ausland (Weltpostverein) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlnb

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : daZ illustrierte achtseitiqe NnterhaltiingZblatt

„Sterne « nd Blumen "
das vierseitige Unterhaltungsblatt „ Blittter für den Familien -

tisch " und „ Blätter fnr Hans - nnS Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne nsw .

& ijeijeisjreiä : Sie iese .iiu atme fleii ; >: u ; onc oece i it 11 n H 4Jr, Jielaiuit
60 Pf . Platz- , Kleine- und Itellen - Anzeijen ^ fg . ^ latz- Zors hrift mit 20 ^/» Ausschlag

Bei Meser .
'iolun ? citioce ^ jiiöcr Mihlas; nah Tarif

Bei NiHteinhaltnng des Zieles . <?(a leerfjebatig, z >vangs veiier Beitreibung und Konkurs -
verfahren i t der Itihlaiz hi ifälliq . Beilaqe » »ach besonderer Vereinbaruxg

Anzeigeu- Ailfträze nehmen alle Anzeizen- ZermiitliliigSitellen entgegen
Schluß der A zeigen - Annahme : Täglich vor nirtigS ^ Uhr, b - ,w . natzinittigs 3 Ilh ?

ReSalttion und ^ eshiftZstsll : : Aller trasje li . <ltrlse « lie . _

Rotationsdruck nnd Verlag der „ Badenia "
» A .-G . für Verlag

und Druckerei, Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor
Veramworllicher !)!edaktcur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . 2Jiei ) er ;

für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeine » Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 19 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer i » Karlsruhe

vom Krieg j
Der österreichifth-ungarijche

Tagesbericht.
Wien , 13. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlautbart vom 15. Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die von P l e v l j c ans vordringenden öfter -

^ r ichisch- tingarischen Streitkräfte des Generals von
® ocv es ; haben gestern auch die montencgrinlfchen
Stellungen , südlich der B r a n a - G o r a , in ganzer
Breite genommen . Eine Kolonne drang in der Wer-
solgnng dicht an die Tara - Schlucht vor und zer -
sprengte bei G l i b a e i ein feindliches Bataillon .
Andere Trnppen kamen bis G r a b . Auf den Hö
hen unmittelbar östlich von Sanne stehen nebst
unseren Abteilungen auch M o s l i m s nnd Alba -
» er gegen die Montenegriner im

Z a m P f. Die Zahl der gestern eingebrachten G e °

^a n g e n e n beträgt 3 4 0 Soldaten nnd 150

wehrpflichtige .
Der Stellvertreter des Chefs drö Gencrnlstabs :

v . Höser , Feldmnrschallentiiant .
s e - —

ver Kaiser .
Berlin , 15. Dezember . ( W .T .B . Amtlich .) Der

Kaiser ist nach einer längeren Reise zu den
Armeen im Befehlsbereich des Generalseldmcirschalls
don Hindenburg und einer Besichtigung der
Marineanlagen in Liban zu vorübergehender» Auf¬
enthalt in Berlin eingetroffen .

Oer Krieg Zur See.
Berlin , 15. Dez . (Priv .-Tel .) Der Berliner Lok.-

Anz. meldet ans dem Haag ! Exchange Telegraph
Meldet : Die italienischen Behörden in
Messina hielten den griechischen Dampfer „ Spetasi "

^est , um ihn zu untersuchen und die Matrosen wegen
ver Gefangennahme des englischen Parlamentsmit -
RliedeS Wilson nnd des Obersten Rapier zu ver -
vören .

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Belgien tritt dem Londoner Vertrag bei .

Berlin , 15. Dez . (Priv .-Tel .) Der Verl . Lok.-
Mz . meldet ans Kopenhagen : Nach einer Meldung
^ s Pariser Journal teilte die belgische Re¬
gierung der Entente ihren Wunsch mit , sich der
Atzten Londoner Deklaration gegen den
Abschluß eines Separatfriedens anzuschließen .

Tie Reise des Generals Pan .
Kopenhagen , 15. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

? erlingske Tidcnde meldet aus Stockholm : Ter
lkanzösische General Pan ist gestern von Ruß -
a» d iiber Haparanda abgereist ; er beabsichtigt , einen

Engeren Aufenthalt in Stockholm zu
Climen .

*

.„ Kopenhagen , 15. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
j^cich der Berlingske Tidende hält die Unterbrechung
M privaten Telegra n , in Verkehrs mit
'.Rußland an , doch scheint die Unterbrechung nur
' llr Schweden , nicht für Norwegen zu, gelten .

. )X (

Ver Krieg mit Italien.
„Gebete " von d'Annnnzio .

. W . Mailand , 14. Dez . (Indirekt .) Im Cor -
'ere Sera veröffentlicht Gabriele d ' Annnnzio

'r ? ebet e"
, deren erstes für die Toten des Meeres

ist. Das Gebet soll keinerlei politische
Sendungen im Gegensatz zu den früheren Oden
Js Dichters enthalten . Der Lüstling d 'Annnnzio
, !?, Gebetsfabrikant , fürwahr es wird immer'Aner ! (m .)

]|C
^ crlin , 15 . Dez . (Priv . -Tel .) Das Berl . Tagebl .'"eldetaus Wien : Die Zahl der während des Krieges

fc,Ü * iaffene « italienischen Generäle
sich aus 51.

vom Sa !kan.
Ter Rnckzng der Alliierten nnd die griechische

Regierung .
Athen , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Agence Havas . Eine amtliche Meld¬
ung bezeichnet die Mitteilung , daß die Bulgaren
in griechisches Gebiet eingedrungen seien ,
für unrichtig . Die durch den Rückzug der
Alliierten auf griechisches Gebiet und die Annäher -
ung der bulgarischen und deutschen Truppen an die
griechische Grenze geschaffene Lage beschäftige die
amtlichen Kreise lebhaft . Die griechische Re -
g i e r u n g verfolge den Gang der Ereignisse auf -
merksam und halte sich bereit , alle Entscheidungen zu
treffen , welche die höheren Interessen des Landes
erheischen sollten .

Ein bulgarischer Minister zur Lage .
Sofia , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Arbeitsminüster Petkow hat einem Vertreter
des Blattes tttro erklärt : „Unser Ziel ist er -
reicht . Mazedonien ist befreit , und kein
serbischer, englischer oder französischer Soldat be-
findet sich mehr dort . Ob unsere Armee die
Engländer nnd Franzosen auf griechi -
s ch e s G e b i e t v e r f o l g e n wird ? Wir meinen ,
daß wir auf griechischem Gebiet nichts zn suchen
haben . Selbstverständlich können wir uns nicht sicher

'
fühlen , solange in der Nähe der Grenze der Feind
lauert . Daruni stehen, wir ans dem Standpunkt , die
Engländer und Franzosen müssen Griechenland ver -
lassen . Ob in Güte oder mit Gewalt , daüber wer -
dm die verbündeten Mittelmächte beschließen.
Möglich ist es , daß ihre Truppen dm Befehl erhal¬
ten , die Engländer und Franzose » mit oder ohne
Einwilligung Griechenlands vom griechischen Gebiet
zu vertreiben . Möglich ist auch ferner , baß wir ge-
mäß dem Vertrag mit de» Verbündeten eingeladen
werden , an der Vertreibung mitzuwirken . Ich finde
kein « Ursache , warum Griechenland die
Entente zu fürchten hätte . Die englischen
nnd französischen Truppen landeten in Griechen -
land , um Serbien , zn helfen . Jedes Wetterverbleiben
in Griechenland ist zwecklos. Griechenland kann
mit vollem Recht verlangen , daß sie sein Gebiet der -
lassen .

"
Ueber Rumänien erklärte Petkow : „Mit Rn -

mänien sind die Bezie h u n gen g u t . Es ist
unwahr , daß wir nns vereint mit den verbündeten
Truppen au der rumänischen Grenze sammeln , um
Rumänien anzugroüfen . Unsere Schritte sind Vor -
sichtsinaßnahmen gegen einen etwaigen russischen
Einfall . Wir nnd unsere Verbündeten ! haben keine
aggressiven Absichten gegen Rumänien .
Wir wollen ein freundschaftliches Einvernehmen mit
Rumänien . Ich glaube , daß , sobald Rumänien zur
Einsicht kommt und daß seine Interessen ihm den
Anschluß an die Mittelmächte gebieten , wir nns mit
Rumänien verständigen können .

"
Der Minister schloß : „Nach dem großartigen

Siege unserer .Armee , der die Besetzung von Maze -
ldonien krönte , ist die Lage Bulgariens ge -
sichert . Unsere großen Verbündeten haben so
große Interessen mis dem Balkan , daß sie nie eine
werktätige Hilfe abschlagen würden , falls es not -
wendig sein würde , um gemeinsam das bulgarische
Land zn verteidigen . U n s e r B u n d mit O e st e r -
r e i ch - U n g « r n , Deuts ch land und der
Türkei stellt eine der größten und st ä r k st e n
M ä ch t e g r u p p e n dar . Darnni können wir
ruhig in die Zukunft sehen . Bis zum Friedens -
schlnß bleibt unsere Armee unter den Waffen . Die
Regierung wird den Kriegern Gelegenheit geben,
ihre Kräfte aufzufrischen und neue Kräfte zn
sammeln .

"

Die Teilnahme Bulgariens am Weltkrieg .
Sofia , 15 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Echo de Bnlgarie schreibt in Anknüpfung der Re -
den des R e i ch s k a n z l e r s und des Grafen
Tisza : Bulgarien ist ein kleiner Staat mit be-
schränkten Hilfskräften ! aber sein Eingreifen
i n d e n W e l t k r i e g an der Seite der Mittel -
mächte ist von sichtlichem Erfolge begleitet , sowie
von wirtschaftlichen nnd politischen Vorteilen , die die
großen Verbündeten nach ihrem vollen Werte ein -
schätzen . Bulgarien hat die Aufgabe seiner Ver -
bündeten wesentlich erleichtert . Das ist eine Fest -
stellnng , die man in den befreundeten Hauptstädten ,
bereitwillig gemacht hat . Aber diese Feststellung
macht die Bulgaren dnrchans nicht eitel . Denn
sie vergegenwärtigen sich, daß ihre Mitwirkung den
Mittelmächten wohl von unbestreitbarem Nutzen
»var , daß aber andererseits das Zusammenwirken
m'it diesen Bulgarien d e n B e s i tz seines
nationalen Erbteils verschafft hat .
Deutschland und seine Verbündeten blicken als Sie -
ger ans allen Fronten mit ruhigem Vertrauen in die
Zukunft . Von diesen Gesühlen ist auch die Rede des
Reichskanzlers und seine Antwort auf die Inter¬

pellation der Sozialdemokraten durchdrungen . Diese
Worte des Siegers , die frei von Drohungen nnd
Hochmut sind , geben den besten Beweis für die Ge -
rechtigkeit unserer gemeinsame » Sack)e.

Briaud «nd Clemenera «.
Genf , 15 . Dezember . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Genf : Zwischen Briand nnd Cle -
m' encea u kam es bei der gestrigen Sitzung der
Scnatskominission für auswärtige Altgelegenheiten
zn einer ungewöhnlich scharfen Aus -
e i nan d e r f e tz un g wegen des m i ß g l ü ck -
t e n B a I k a n f e l d z n g e s . Briand verließ vor -
zeitig das Sitzungszimmer .

Grientfahrt im Weltkrieg .
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Kranß , Frankfurt (Main ).
(27 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien , Abschnitt :
Nach Sofia .)

b) D i e^
b n l g a r i f ch e M o b i l m a ch u u g .

Wir fahren an den großen Kasernen und Mili -
tärlagern Rustschuks vorbei , und mit einem Schlage
bietet sich hier ein überaus sesselndes Bild . Die
ganze hier konzentrierte Truppenmacht befindet sich
in vollster Bereitschaft . Die ordentlichen Trnppen
tragen erbbraune , der Bodenart und Farbe Bnl -
gariens sich vortrefflich anpassende Uniformen aus
kräftigem , derb aber überaus haltbar gearbeitetem
Stoffe , der auch gegen Witteruugseinflüsse vorzüg -
lich schützt . Die übrigen Mannschaften , namentlich
die türkischen Bulgaren , besorgen fast durchweg den
Troß und Train nnd die ganze Nachfuhr von Pro -
viant und Kriegsmaterial und sie sind so, wie sie
gingen und standen , ausgerückt , angetan mit ihren
typischen türkischen Kleidern nnd den charakteristi -
scheu Jacken , die innen eine Lederhülle zum Schutze
gegeu bie Hitze und außen einen dichten Schafspelz
haben , der zum Schutze gegen die Kälte dient . Tie
Jacken werden also je nach Bedürfnis einfach ge-
wendet . Vor den Artillerielagern stehen viele hnn -
derte von Fuhrwerken aller Art in voller Bespann -
nng nnd Beladung . Alles sieht so aus , daß es nur
eines Wortes und Winkes bedarf , um diesen ganzen
gewaltigen Apparat in Bewegung zu setzen . Diese
kriegerischen Bilder wiederholen sich in reicher Ab-
wechselung auf der gesamten , durch schönes Hügelland
führenden Strecke bis Görna Orechowitza , wo die
Bahn gegen Westen nach der Hauptstadt und ini Sü -
den nach Tirnowo und über die berühmten Rosen -
selber von Kasanlik nach Stara -Zagora abzweigt ,
um von dort über die Hauptlinie Sofia —Philip »
popel —Adrianopcl —Konstantinopel zu erreichen .

Der langsame Verlauf der Fahrt gibt mannigfache
Beobachtungsmöglichkeiten . Auf offenem Felde be-
finden sich, über das Gelände weithin verteilt , große
vollständige sertige Kolonnen , die nun im Freien
lagern , über Höhenrücken marschieren starke Trnp -
penabteilnilgeu , deren Zug weithin mit dem Fern -
glase verfolgt werden kann , hinter schützenden
Hängen ziehen sich endlose graue , in Wolken von
Staub gehüllte Linien hin , aus denen nur einige
dunkle Punkte hervorragen . Es sind mächtige Pro -
viantkolonnen , deren mit grauem Tuch überdachte
Fahrzeuge von kräftigen Büffeln gezogen werden .
Die Verwendung dieser Tiere hat sich als außer -
ordentlich zweckmäßig erwiesen . In ihrer mattgrauen
Farbe bieten sie einen natürlichen Schutz gegeu
Fliegerbeobachtungen , sodann aber ist ihre Leist -
nngssähigkeit fast unbegrenzt . Dazu kommt , daß
die bulgarischen Landleute mit diesen Gespannen
ans das beste umzugehen wissen und die Bedürfnisse
der Ernährungsweise der Tiere genau kennen . Wir
haben aus dieser Fahrt , sowie späterhin gegen die
serbische Grenze zn bansende solcher vortrefflich ar -
bettender Büffelgespanne gesehe» . Selbst nach
stundenlanger Zugarbeit zeigte » diese breitnackigen ,
kraftvoll gebauten Tiere kann ? Spuren von Schweiß .
Nur gegen Feuchtigkeit und Kühle sind sie empfind -
lich und müssen daher des Nachts dicht abgedeckt
werden . Die Pferde , die übrigens hierzulande merk -
würdigerweise von nur geringer Widerstandskraft
sind , die auch vielfach wenig ansehnlich aussehen ,
kommen in der Hauptsache nur für , Kavallerie zur
Verwendung . Die Ochsen - nnd Büffelgespanne
werden durchweg von Türken geführt . Außer den
der Armee zur Verfügung stehenden Gefährten wur¬
den sofort alle erreichbaren Wagen der Landleute re -
quiriert , zwar etwas ungeschliffene , aber durchaus
solide und haltbare Befördernngswerkzenge , ans de¬
nen das Material der verschiedensten Art und das
erforderliche Kriegsgerät , fowie Munition , ferner
Hölzer , Pfähle , Eisen - und Drahtteile , Felle , Pelze ,
Matten und dergleichen initgesührt werden . Bei je-
dein Troß sah man eine große Menge Vieh mitge -
führt , das Schlachtzwecken diente . Einem großen
Transporte wurde eine ganze Hanunelherde nachge¬

trieben , die unter alleiniger Aussicht eines ungemein
aufmerksamen rassigen Hundes sich befand , der die
Tiere in jagendem Laufe fortdauernd umkreiste .

c) In bulgarischen Feldlager 'n.
An allen Haltestellen der Bahn ist großes mili -

tärisches Treiben , und da überall der Ausenthalt
mindestens eine halbe Stunde beträgt , haben wir
oft Gelegenheit , näheren Einblick in das meist in der
Nähe der Station sich abspielende Getriebe zu er -
halten . In unserer Reisegesellschaft fuhren neben
den bulgarischen Begleitern mehrere der am Vor -
abend in Rnstschnk in unserer Mitte weilenden
Offiziere mit , deren Liebenswürdigkeit wir den Zu -
tritt zu vielen Lagern verdanken . Ueberall wurden
wir mit einem geradezu freundschaftlichen Ent -
gegenkoniinne behandelt . Auf die Kunde von der
Anwesenheit eines Deutschen kamen die Offiziere
sofort zn uns . und alle waren von bestrickendstem
Entgegenkommen . Die Einrichtung nnd Ordnung
eines bulgarische » Feldlagers ist den besonderen
Verhältnissen trefflich angepaßt . Trotzdem man sich
in eigenem Lande befindet , sind in größere ^ Ab-
ständen Postenketten ausgestellt , und im Lager^ elbst
finden Patrouillendienste statt . Während die eine
Gruppe still daliegt und ihre Pfeifen raucht , sind
andere mit harmlosen würfelähnlichen Spielen be -
sck>ästigt . An anderen Stellen werden Neinignngs -
arbeiten vollzogen oder am Geleise stehende Wag -
gons mit Mnnitionskisten entladen . In besonderen
Abschnitten befinden sich die Küchenanlagen . Alles
wird auf offenem Feuer in großen Kesseln zube -
reitet , und die freudestrahlenden bulgarischen Köche
könnten schon durch ihr Aeußeres als Reklame für
ihre Leistungen betrachtet werden . Niemals fehlt
der Kasseekessel. Auch den türkischen Tschibnk sieht
man teillveise vertreten . Tabak ist überhaupt in
großen Mengen vorbanden . Oftmals kannte ma »
gläubige Mohammedaner die zu den bestimmten
Zeiten vorgeschriebenen Gebete verrichten sehen , sie
führen in den meisten Fällen ihren eigenen Gebets -
teppich oder eine Decke , die nur diesem Zwecke dient ,
bei sich .

Ich habe selten bulgarische Ossiziere gesehen , die
nicht irgend eine Kriegsauszeichnung tragen würden .
Auch bei den Mannschaften ist das der Fall . Es sind
alles Dekorationen von früheren Kämpfen her .
Schon daran erkennt man , wie schwer das Land durch
die innerhalb verhältnismäßig kurzer Frist auf -
einauderfolgenden Balkankriege in Mitleidenschaft
gezogen wurde . Bulgarien hat sofort bei seiner
Mobilmachung alle verfügbaren Kräfte bereit ge-
stellt , um die zu führenden Schläge mit dein nötigen
Nachdrucke im Interesse der raschen Erledigung der
geplanten Operationen tätigen zn können . Als
Landsturm sind alte , meist zwischen 60 und 70 Jahren
stehende , oftmals noch ältere Oi t̂seinwohner , zur
Bewachung der Bahnstrecken , Tunnels , Brücken nsw.
tätig , die sich in den meisten Fällen freiwillig da -
zn gestellt haben . Die Leute tragen ihre täglichen
Kleider , lange dicke Röcke nnd weite Hosen , die
Füße stecken bis zum Knie in dicken , ans Tücher »
und Wolle gewundenen Gamasck>en . Ihre mili -
tärische Zugehörigkeit wird gekennzeichnet lediglich
durch die Militärmütze und durch das mit langem
ausgepflanztem Bajonett versehene Gewehr . Man
kann längs der Bahnlinien überall diese Wetter -
harten , alten , manchmal schon von der Last der
Jahre gebeugten Männer ihre Dienste verrichten
sehen.

6) In G oru ea - O rchowi c a .
Die Bichu führt durch deu weftbulgarischen , land -

schriftlich ebenso schönen , wie fruchtbaren Gelände -
strich. Das Ackerland sieht .vortrefflich aus . Seine
Bearbeitung erscheint trotz der im Norden bestehen -
den größeren Schwierigkeiten ans den erste » Blick
schon viel vorteilhafter als diejenige in Rumänien .
Die geringe Bchiedelung freilich zwingt die Be -
völkernng oft zur teilweisen Brachlegung von Fel -
der » , auch ist die Dreifelder - Wirtschaft noch viel ver -
breitet . Auf den Aeckern und Feldern sind Kinder
und Frauen beschäftigt , die freudig zum Zuge her -
übergrüßen . Manchmal sieht man ältere Frauen
auf Feldstühle » sitzen , mit Han ŝrollen und dergl . in
der Hand , um nicht untätig sein zu müssen . Die
Bahn selbst verläuft in buntem Wechsel, ist in Hügel
und Täler eingeschnitten nnd überquert in kunstvoll
gebauten Brücken die mehrfachen , Wasserläufe .

Nach achtstündiger Fahrt kommen wir in Gor -
n e a - O r ch o w i c a an , das in Friedenszeiten von
Rnstschnk in fast zwei Stunde » zu erlangen ist . Wir
hofften nns hier am Bahnhofe etwas zum Essen und
Trinken beschaffen zu können . Diese Hoffnung
wurde aber vereitelt . Schon als der Zug in die frei¬
liegende Station einfuhr , fiel die große Anzahl der
hier versammelten Landstürmer ans , die mit vorge¬
haltenem Bajonett dem einfahrenden Zuge im Lauf -
schritt folgten und den Insassen befehlende Worte
zuriefen . Als der Zug hielt , >var er ans beiden
Seite » von einer Kette von Landstürmern umzingelt .
Die sämtlichen Insasse » mit Ausnahme der Offi -
ziere mußten im Zuge bleiben , alle Fenster mußten



Seite 2 Kadischer Beobachter . Donnerstag , den 16 . Dezember 1915 Ur. 581
fest geschlossen »verde » — bei dieser Hitze — und
mait war also eingesperrt . Von drüben her blin -
zelten wie höhnisch die weiße » Tischtücher der Bahn -
Hofswirtschaft fvriiber , man sah die Speisen , das
Brot und die schönen voll gefüllten Bierflaschen auf
'dein großen Büffet stehen , hinter dein ein schwarz,
äugiges hübsches Bulgareiunädchen hervorlugte , und
ein ganz europäisch in schwarz mit Brustausschnitt
gekleideter und einer bis zum Boden reichender
Schürze urngürteter Kellner lief , auf Gäste wartend ,
unruhig hin nnd her . Mau kann sich denken , welche
Tantalusqualen wir da angesichts all dieser locken -
den Dinge litten . So verging eine Viertelstunde ,
eine halbe Stunlde , eine Stnn 'de , anderthalb Stun¬
den , und man verschmachtete förmlich in diesen mit
Menschen vollgepfropften Abteilen . Auch nur der
leiseste Versuch , 'durch ein Spältchen der Fenster
etwas Luftzug hereinzulassen , wurde durch die wie
Luchse aufpassenden Lairdsturmmänner vereitelt , die
unter entsprechenden und kaum mißzuverstehenden
Bewegungen sofort ihre Bajonettspitze 'den Vor -
witzigen uniter die Nase hielten . Es war kein
Wunder , daß unter diesen Umständen , da niemand
etwas über den Grund dieser Maßnahme wußte , Sie
seltsamsten Gerüchte umgingen . So hieß es , es
seien Spione im Zug , ein Gerücht , das noch mehr
an Boden gewann , als in der Tat Offiziere durch
die Wagen gingen und alle Legitimationen prüften ,
«dann wieder sagte man , der Kronprinz käme von der
Hauptstadt hier 'durch und dergl . mehr . Schließlich ,
nach anderthalb Stunden , erfuhren wir den Grund
dieser Maßnahme : Eine Anzahl Triippentrans -
Portzüge tvar gemeldet , Hie ungefähr zu gleicher Zeit
eintreffen sollten Man wollte durch die Abschließ-
nng des Publikums verhüte « , daß die Soldaten
über Umfang , Art und Fahrtziel ausgefragt wür -
de» , was bei Her Enge 'der uebeneniauderliegen >den
Geleise hier wohl möglich gewesen wäre . Draußen
an ? Bahnhofsgebäude promeniere », eine Anzahl
Offiziere , plötzlich ertönt das Signal einer Auto¬
huppe , und iii einem über und über mit ^>tanb be¬
deckten Auto deutscher Marke kommen noch zwei
Offiziere heran , nnd zwar war der eine ein aus dem
letzten Balkankrieg bekannter General , in dessen Be -
gleitung sich em Major befand . Nach mehr als zwei
Stunden Einkerkerung kamen in einem Abstände
von ungefähr einer Viertelstunde auch drei mächtige
Transporte an . In 'der Hauptsache handelte es sich
um Infanterie - und Pionier -, zum Teil auch Ka -
vallerietruppen , die gewaltige Gerätschaften mrt sich
führten . Der General begrüßte die Soldaten mit
kurzen Worte » , er wünschte ihnen Glück und Erfolg ,
brachte ein jubelnd aufgenommenes Hurra auf den
Kriegsherrn aus und zum Schlüsse singen spontan
die Soldaten ihr in wuchtigen Tonfonnen gehaltenes
Kriegslied . Alle machen einen durchaus guten Ein -
druck , ihre Stimmung scheint fröhlich und ziwer -
sichtlich zu sein . Erst danach durfte man den Zug
verlasse » . Da er aber i » ei»er Viertelstunde weiter
fahren sollte , mußte in größter Eile das Essen und
Trinken vor sich gehen . Es gab Hammelfleisch mit
überreicher Fettunke , in der der Löffel fast stecken
blie , und einen eige »artigen Gemüsesalat , dazu ein
warmes und deshalb nicht zu genießendes Bier . Das
zum Ersatz gebotene Wasser war hiuwiederunl zn
kalt , sei» Genuß auf die in Hast genossene fette
Hammelspeise hat sich denn auch bitter gerächt .

(Fortsetzung folgt .)

deutscher Reichstag.
Beratungen der Ausschüsse.

Berlin , 15 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
bentige » Sitzung des verstärkte » HanShaltauS -
s ch u s s e S des Reichstages wurde die Frage in
vertraulicher Weise erörtert , ob die st a a t s r e ch t -
liche Stellung Elsaß - Lothringens inner -
halb des Deutsche » Reiches anders als bisher zu gestalten
sein werde . Bei Beginn der Verhandlungen gab der
Stellvertreter des Reichskanzlers folgende Erklärung
ab : Es ist bekannt , daß die EntWickelung der Verhältnisse
in Elsaß -Lothringen Zweifel darüber haben entstehen
lassen , ob der bisherige staatsrechtliche Zustand in den
Neichslanden » ach dein Frieden aufrecht zn erhalten sei.
Diese Frage ist auch in der Poesse schon wiederholt er -
örtert worden , Auch in den Besprechungen , die der
Reichskanzler aus anderen Anlässen mit den lei -
tenden Minister » der einzelnen Bundesstaaten gehabt
hat , ist diese Frage berührt worden . Diese gesprächsweise
Behandlung derselben hat indessen zu einem bestimmten
Programm nicht geführt . Auch die Regierung des
führenden Buudessta « tes ist zu einer Entscheidung da -
rüber , ob und in welcher Weise dieses Problem in An¬
griff genommen werden solle, noch nicht gelangt .
Der Bundesrat ist mit dieser Frage überhaupt noch nicht
besaht worden . Ich bin daher nicht in der Lage , zn dieser
Krage namens des Reichskanzlers oder der verbündeten
Regierungen Stellung zu nehmen .

Berlin , 15. Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Hauptansschuß des Reichstages hat die Resolu -
tion des Zentrums aus Schaffung einer Zentral -
st e l l e für L e b e n s in i t t e l v e r s o r g u n g ein -
stimmig angenommen und sodann über die Reform der
K r i e g s b e s o l d u ug s o r d u u u g beraten . Der
Stellvertreter des Kriegsministers erklärte , er sei inr
Benehmen mit dem Neichsschatzsekretär in Erwägung
darüber eingetreten , inwieweit und wann die gewünschte
Reform durchgeführt werden könne . Die jetzigen Ge¬
baltssätze entsprächen im allgemeinen denjenigen , die
1610/71 gezahlt worden seien . Viele Offiziere des Be -
nrlanbtenstandeS hätten kein anderes Einkommen , als
aus dein Kriegsdienst . Auch einen Unterschied mit akti -
ven Offizieren zu inachen , erscheine nicht angängig . Seit
langem werde daran gearbeitet , die hohen Kriegsans -
gaben zu vermindern . Auch bei den Zulagen der Be -
amten seien verschiedentlich Abstriche gemacht worden .
Zu einem Zeitpunkt aber , wo an anderen Stellen Arbei -
ter und Beamte Teuerungszulagen erhielten , weitere
Abstriche zu machen , sei hart . Offizieren , die in Bel¬
gien stehen , seien nur noch die immobilen Gebührnisse
belassen worden , während die Mannschaften ihre
mobilen Gebührnisse erhielten . Der Staatssekretär des
Reichsschadamtes führte ans , im Einvernehmen mit
dein Kriegsminijter sei eine Nachprüfung der Besoldung ? -
Ordnung erfolgt , nicht nnr hinsichtlich der Beamten , son-
dcrn auch der Offiziere . Eine Gesamtneuordnnng der
skriegöbei' oldungsordnniig während des Krieges sei eine
Unmöglichkeit . Die finanzielle Wirkung der Kürzungder Bezüge der Feldoffiziere , namentlich vom Haupt -
mann oder Major aufwärts , dürfe nicht überschätzt ioer -den . Darauf wurde die Sitzung aus morgen vormittag>ei4agt .

4-

Berlin , 1? . Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Hauptausschuß des Reichstags faßte über eine
Reihe von Anträgen Beschluß . Beschlossen wurden Re -
solutionen der verschiedensten Parteien über Kriegs -
maßnahmen , wie Kriegsunterstützungen , Höchstpreise ,
Butterkarten und Herabsetzung der Altersgrenze in der
Reichsversicherungsordnung von 70 auf 65 Jahre .

veutschlanS.
Mrsorge für erwerbslos Heworüene

in öer Textilindustrie.
Bcrliu , 15. Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Zur

U n t e r st ii tz u n g der Gemeinden nnd G e -
meindeverbänds bei der Fürsorge für
solche Angestellte und Arbeiter , die in den
Betrieben der T e x t i I i n d u st r i e inifolge der Ar -
beiterbeschränkungen erwerbslos geworden
sind, sind vom Reiche voi» 1 . Oktober 1915 ab be¬
sondere Mittel bereitgestellt , ans denen de» Geinein -
den nnd Genieindeverbänden wenigstens die Hälfteder Aufwendungen für erwerbslos gewordene An -
gestellte nnd Arbeiter der Textilindustrie erstattetwirb . Neben dem Reiche wird auch der Staat hel¬
fend eintreten , inidem er den Gemeinden und Ge -
meindeverbaiiden regelmäßig ein Drittel der frag -
liche» Aufweichungen ersetzen wird , so daß ihnen
höchstens ein Sechstel zu eigenen Lasten verbleibt .
Durch diese Hilfsaktion von Reich und Staat werden
bk Gemeinden in die Lage versetzt , erwerbslos ge-
wordenen Angestellten nni » Arbeitern der Textil -
Industrie ihre Fürsorge in einem dem Bedürfnis ent-
sprechenden Maße zu widnien .

Die Elektrisierung der Gotthardbnhn .
Bern , 15 . Dezember -. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bei Besprechung des Voranschlags der schwei -
zerischen Bundesbahnen erklärte Bundes -
rat Forrer , der Chef des Eisenbahndepartements ,
daß die Entscheidung über das bei der E l e k t r i -
sie r nng der Gotthardbahn anznwendende
System binnen knrzem erfolgen werde . Nach den
bei der Lötschbergbah » gemachten Erfahrungen wer -
den sich die zuständigen Behörden voraussichtlich für
das Einphasenwechselstromsy st e in ent -
scheiden. Mit dem Ban der notwendigen Wasser -
werke werde dann sofort begonnen werden .

Der finnische Landtag und die Dniua .
Kopenhagen , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amt -

lieft.) Nach Berlingske Tidende enthalten sämtliche
Blätter die Mitteilung , daß der Landtag i »
Fin 'nland wie die Duma nicht zusamiuentritt
nnd >dte Tagung ebenso wie bei der Dnma auf
u u b e st i » l m t e Zeit ausgesetzt wird .

Die türkische Kammer .
Konstantinopch 15. Dez . (W .T .B . Nichtamtlich .)

Die Kammer genehmigte die am 1 . Mai bezieh¬
ungsweise 20 . April 1915 »fit den Regierungen
Oesterrei ch- U n g a r n s und Deutschlands
abgeschlossenen Verträge betreffend die der Tür -
kei gewährten Vorschüsse ii» Betrag von
-17 250000 Kronen in Gold , beziehungsweise im
Betrage von 80 Millionen Mark und ferner das
provisorische Gesetz vom 13. April 1915, durch das
die Ztegierung ermächtigt wird , aufgrund dieser bei
der Verwaltung der osnmnischen Staatsschulden -
kasse vollständig in Gold hinterlegten Vorschüsse
Kassenscheine im Betrage von 6 583 094 türkischen
Pfund , rückzahlbar in Konstantinopel sechs Monate
nach Beendigung des Krieges , mit Zwangskurs in
der ganzen Türkei auszugeben . Die Kassenscheine
sind beivits feit dem Sommer im Umlauf .

Eine Rede Wilsons .
Berlin , 14 . Dezember . Präsident Wilson hielt

am Freitag i » Eoluinbus eine Rede und erwähnte
darin , es sehe darnach ans , als ob die V e r e i n i g -
ten Staaten nach dein .Krieg die Reserve -
kraft der Welt in finanzieller und wirtschasrlick>er
Hinsicht bilde » würden . „Es scheint, daß wir in den
Tagen des Wiederaufbaus Europas aller -
lei . zu tuu bekommen werden , was bisher mit
e n r o p ä i sch e » Mittel n gescha h".

Nachdem der Präsident sein Wißtranen gegen
einen zusammengestöppelten v o r ^ e i t i -
ge » Frieden ausgesprochen , fuhr er , wie der
L . -A . aus dem Haag erfährt , fort : Einl'icht'ae
Männer jeden Landes und jeder Partei werden ,
glaube ich, darauf bestehen , daß der koniiuende
Friede bleibend sei und künftig Recht über Ge -
walt gehe» mich . Falls Amerika aller Welt gegen-
über sich freundschaftlich benimmt , wird es
den Vorzug habeu , Vermittler sein z» können .
Wilson brach diese Prophezeiung jedoch sofort vor -
sichtig ab durch die Hiuzufügung „nicht offizieller ,
sondern g e i st i g e r Vermittler zwischen den
Völkern " .

— n

öaöischer Landtag.
/ ins öer öuügetkommisjion

öer Aweiten Kammer .
13. Sitzung

am Samstag , den 11 . Dezember 1915.
(Schluß. ) v

Zic Artikel G Absatz 5 des Gesetzentwurfes ,
welcher lautet : „Zur Einlösung der
S ch a tz a n w e i s u n g e n können wiederholt
Schatzanweisnngen ausgegeben werde »"

, fiihrt der
Herr F i n a n z IN i n i st e r aus , es seien Zweifel
darüber laut geworden , ob Schatzanweisungen ,
welche erst nach Ablans der Haushaltsperiode
verfielen , auf Grund der vorgesehenen Ermächtig -
ung durch neue ersetzt werden könnte » ! von einer
Seite werde die Ansicht vertreten , daß die Ersetzung
in der nächsten Haushaltsperiode eine neue Schuld -
ausnähme darstelle und deshalb erneut der Zustimm -
ung der Landstäude bedürfe ; er sei der Auffassung ,

daß die Regierung als ermächtigt anzusehen sei, die
verfallenden Schatzanweisnngen ohne Rücksicht auf
den Lauf der Haushaltsperioden so lange durch
neue zu ersetzen, bis sie endgültig znrückbezahlt oder
in eine fundierte Schuld umgewandelt Würden .

Tie K o in in i f s i o n erklärt sich mit der vom
Herrn Finanzminister vertretenen Auffassung ein -
verstanden .

Zu Art . 8 gibt der Herr Finanzmini st er
bekannt , daß verzinsliche Darlehen aus der Amor -
tisationskasse im letzte» Haushaltszeitrauin zugun -
sten einer größeren Anzahl gemeinnütziger B a u g e -
nossenschaften gegeben worden seien und aloar
im Gesamtbetrag von nahezu 300 000 Bit . Ein M i t-
g l i e d bittet , auch der gemeinnützigen Bangenossen -
sclsast Offenburg auf Ansuchen ein entsprechendes
Darlehen zu gewähren .

Zur Beilage 4 des Gesetzentwurfes : „Nachmessung
der Restbeträge von außerordentl . Krediten für
die allgemeine Staatsverwaltung , für die in den
Jahren 1915 sowie 1916 und 1917 noch Deckungs -
mittel vorzubehalten sind "

, bemerkt ein Mitglied
der Kommission , aus dieser Zusammenstellung er -
gebe sich , daß eine Reihe früher als dringlich be-
zeichneter Bauten nicht zur Ausführung gekommen
sei . Hieraus müsse man die Ueberzeuguug gewin .
ncn , daß künftighin eine strengere Prüfung der
Notwendigkeit und Dringlichkeit neuer Bauten ein -
treten müsse ; auch eine Nachprüfung der
bereits genehniigteu Bauten nach der Richtung der
Einhaltung strengster Sparsamkeit sei notwendig ;dies gelte insbesondere für einige Bauten der Justiz -
Verwaltung und für die großen Bauprojekte für die
Hochschule» . Der Herr Finanz minister be-
tont , eine bescheidenere Ausgestaltung der Bauten
sei , jedenfalls soweit Bauten im Bereich des Finanz¬
ministeriums in Frage stehen , nicht »wglich und auf
die Entschließungen der übrigen Ministerien stehe
dein Finanzminister bei der dermaligen Organisa¬
tion ein ausschlaggebender Einfluß nicht zu ; er
müsse also anheimgeben , die bezüglichen Wünsche
bei den betreffenden Etats vorzubringen .

Der Gesetzentwurf , die Feststellung des
S t a a t s h a u s h a l t s e t a t s für die Jahre
1916 und 1917 wird hierauf mit der er -
wähnten Aenderiing der Steuersätze der Ein -
kommensteuer und mit dem Vorbehalt etwaiger
Aenderung wegen einer noch ausstehenden
endgültigen Beschlußfassung über eine Anforderung
im außerordentliche » Etat des Ministeriums des
.Kultus und Unterrichts einstimmig angenommen .

Zu den „Rechnungsnachweisungen für die Jahre
1913 und 1914" bemerkt der Berichterstatter ,die Rechnung der Murkwerkkasse für das Jahr 1913
sei seinerzeit de»? landständischen Ausschuß von der
Regierung vorgelegt worden , dagegen habe die Re -
aierung die Rechnung für das Jahr 1914 dem Aus -
schuß nicht vorgelegt , da sie nach einer Aentzerung
des Herrn Finanzininisters im landständischen Aus -
schuß auf dem Standpunkt stehe , daß diese besou-
deren Rechuuugen ebenso wie die der Eisenbahn -
bau - und ^Betriebsverlvaltuna sich zur Prüfung
durch den frntdstandffrtien 'Ausschuß nicht

'
eigneten .

Der landständische Ausschuß sei dieser Auf -
sassung beigetreten .

Auch die Kommission erklärt ihr Einver -
ständnis damit , daß vou der Vorlegung der Rech-
»nng für das Murgvvrk an den landständischen
Ausschuß künftig abgesehen werde .

Ein Mitglied kommt auf die Aeußerung des
Herrn Finanzministers in seinem Bndgetvortrage zn-
rück , wonach der Krieg gezeigt habe , daß man die
Geschäfte der Staatsverwaltung auch
mit einer geringeren Zahl von
Beamten zur Zufriedenheit erledigen könne ,
und warnt entschieden davor , mit der Ber -
Wertung der Kriegserfahrungen in dieser Richt -
ung zn weit zn gehen . Man dürfe nicht übersehen ,
daß die große Mehrzahl der Beamten bei dem Herr -
schenden Personalmangel in einer Weise ausgenützt
»verde , wie es sich nur durch die ganz außergewöhn ,
lichen Verhältnisse rechtfertigen lasse. Zudem seien
die Dienstgeschäste nicht in dem sonst üblichen Um -
sauge fortgeführt worden ; man habe nichtdringliche
Arbeiten allenthalben liegen lassen . Der Herr F i -
n a n z m i n i st e r stimmt diesen Ausführungen im
allgemeinen zu ; daß die Beamten in verschiedenen
Zweigen der Staatsverwaltung durch den Krieg ,auch mit znm Teil neuen Aufgaben , sehr stark in
Anspruch genominen seien , müsse zugegeben werden .
Er sei weit entfernt , eine ungebührliche Ausnutzung
der Beamte »kräfte zu verlangen , er habe bei seiner
Aeußerung lediglich an eine Vereinfachung in ein -
zelnen VeNvaltungen durch Aufhebung entbehrlicher
Stellen usw . gedacht , . die sich vielleicht nach den »
Kriege verwirkliche » lassen werde . Er hafte übrigens
nur gesagt , daß die Angelegenheit geprüft werden
müsse u »d er halte es für eine unabweisbare
Pflicht der Regierung , bei der gegenwärtigen Lage
ernstlich zu prüfen , inwieweit eine Minderung des
persönlichen Aufwands nach den Erfahrungen des
Krieges möglich sei . Ein Mitglied stellt mit
Genugtuung fest, daß die heutigen Ausführungen
des Herrn Fmanzminrsters geeignet seien , die durch
seine früheren Bemerkungen in weiten Kreisen der
Beamtenschast hervorgerufene Beunruhigung wieder
zu beseitigen . Andere Mitglieder betonen ,
man dürfe nach keiner Richtung zu weit gehen ; die
Regierung werde jedenfalls nach dem Kriege ein -
gehend prüfen müssen wo sich im Staatsbetrieb
sparen lasse ; daß es solche Stellen gebe , bei denen
dies möglich sei , könne nicht beabredet werden . Man
dürfe aber , wenn die Regierung s . Zt . mit geeigne -
ten Vorschlägen an die Landstände herantrete , ihr
nickt wieder in die Arme fallen .

Die Rechnungsnachweisungen werden hierauf für
unbeanstandet erklärt .

*
. : . Karlsruhe , IG . Dezember . Die K o n? m i s s i o n

f ü r I u st i z und Verwaltung der Ersten
Kammer beschäftigte sich in ihrer letzte» Sitzung
mit de »i bekannten Gesetzentwurf über die Nie -,
derschlagung von Strafverfahren ge -
gen Kriegsteilnehmer . Der Gesetzentwurf
bestimmt , daß das Strafverfahren gegen Kriegsteil -
nehmer wegen Handlungen , die vor oder tvährend
der Einberufung zu den Fahnen bis zur Beendigung

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
16. Dezember 1914 . Weitere französische Angrifft

bei Zillebeeke und La BassSe wurden abgeschlagen-
— Die russische Offensive gegen Schlesien nnd Pole »
ist völlig zusammengebrochen . Die seindlici ^
Armeen wurden zum Rückzug gezwungen . Die
Früchte der Entscheidung lassen sich noch nicht über-
sehen . — Deutsche Kriegsschiffe beschießen die Platz«
Scarborough und Hartlepool an der englischen Oft '
fiiste . — Im Wilajet Wan wie auch an der persisches
Grenze haben die türkischen Truppen den Fei »^
geworfen . — Aus Südafrika werden neue Bure » '
kämpfe zwischen Rustenburg und Petersburg ge>
meldet . Die Aufständischen sollen unterlegen sein -

des Krieges begangen worden sind , im Woge der
Gnade niedergeschlagen werde » können . Der Be-
richterstatter der Kommission , Geh . Rat Dr . Glock -
ner , betont in seinem gedruckt vorliegenden Bericht ,
daß bei der Beratung des Gesetzentwurfs i » der
Justizkommission die Absicht der Großh . Regierung
zugunsten der Kriegsteilnehmer in größerem Ilm -
fang eine Niederschlagung von Strafverfahren ein -
treten zu lassen , einmütig wärmstens begrüßt wurde .
Auch so weit grundsätzliche Bedenken gegen die
gnadenweise Niederschlagung eines Strafverfahrens
bestanden , — Bedenken , die sich insbesondere 'daraus
ergeben , daß .die Nieiderschlagung eines bereits in*
Lauf befindlichen Strafverfahrens die rechtliche
Lage des Angeschuldigten insofern verschüchtern
kann , als ihm die Möglichkeit der Freisprechung , der
urteilsmäßigen Feststellung seiner Nichtschubd da¬
durch genommen wird , — mußten solche Bedenke !»
bei den außergewöhnlichen Verhältnissen des gegen -
ivärtigen großen Krieges zurücktreten , außergewöh » -
lich nicht nur hinsichtlich der Dauer des Krieges und
der Zahl der zum Kriegsdienst Einberufenen , so» -
dem anch hinsichtlich der Leistungen unserer tapfer «»
Truppen und der Opfer , die von ihnen verlangt nnd
abbracht wurden . Die Kommission stellte deshalb den
Antrag , die Erste Kammer wolle dem Gesetzentwurf
die Zustimmung erteilen .

SaSen.
Karlsruhe , 16 . Dezember 1915 .

'Jj
Vom Landtag .

X Karlsruhe , 15 . Dez . Wie das dein Abg.
K ö l b l i n nahestehende Badener Tagblatt mitteilt ,
rechnet man mit zwei öffentlichen Landtagssitzungen ,
in denen der Staatsvoranschlag erledigt werden wird ,
nachdem er in der verstärkten Budgetkommission
eine eingehende Beratung gefunden hat . Voraus -
sichtlich Mitte Januar wird der Landtag seine
Arbeiten mit der Beratuug der Denkschrift der
Großh . Regierung und der eingegangenen Aittnia «
forts ?ben .

« I

Jus öem Basischen Roten Kreuz.
Ortsausschuß Karlsruhe .

R . K . Karlsruhe , 14 . Dez . In der Moutagssitzunj
des Roten Kreuzes teilte zu Beginn der Beratungen
Exzellenz von Ehelins im Auftrag der Königin von
Schlvedeu mit , daß ein ungenannt sein wollender Herr
aus Schweden dem Noten Kreuz durch Verinitteluug der
Königin den Betrag von 10 QOO Mk . zur Verfügung ge -
stellt habe . Für diese hochherzige Spende wird von dei»
Versitzenden aufrichtiger Dank gesagt .

Die W e i h n a ch t s s e n d n n g e n für die badische»
Truppen , insgesamt 120 000 Pakete , sind au die ver >
schiedenen Fronten gegangen . 10—15 000 Pakete sin5
noch hier zurückbehalten worden , sie sind für diejenige »
bad . Truppenteile beslimint . die in Bataillonen oder >'*
Kompagnien unter außerbadischeu Truppen stecken .

Der in der Sitzung anwesende Graf R e i ch e n b a ch
berichtet über das badische Pflegepersonal im Westen ,
schildert die Pflichttreue und das tapfere Aushalten der
Sanitäter und der Schwestern . Seine aiierkeniiendeii
Worte über das badische Pflegepersonal werden von der
Versammlung mit Freude entgegengenommen .

Sodann berichtete über eine tu Karlsruhe geplante
K r i e g s a u s st e l l u u g der Vorsitzende des betreffen -
den Ausschusses , Generalleutnant t>o n B o e ck in a n » '
folgendes : Nach einer Vereinbarung zwischen i?e>»
Kriegsministeriuin uud dem Zentrolkoinitee der Deut -
scheu Vereine vom Roten Kreuz sollen in g« »z Deutsch '
land einheitliche Kricgsausstelluugen stattfinden , »w
vnierlandische Begeisterung und Opfermut erneut anz » '
rege », den . Roten Kreuz für seine großen nnd manniff -
fachen Anfgaben neue Mittel zuzuführen .

Für das Großherzogtnm Baden sind W a n d e r '
aussteltungen zunächst in den Städten KarlLruli ^ '
Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Baden -Badeu , Aren
bürg und Instanz in Aussicht genommen ; auf WunlE
sollen weitere Städte berücksichtigt werde » , sofern
Ausstellung dort Erfolg verspricht . — Für Karlsruhe
die Ausstellung im Januar geplant . Die Stadt bat
freundlicher Weise die Festhalle mietfrei zur Verfngu "^
gestellt . Znr Ausstellung gelangen in der Haupts " -^
Kriegsbeutestücke aller Art , aber auch sonst interelsa »^
Kriegsgegenstände der eigenen Armee , einschließt '^
Sanittätswesens und Roten Kreuzes , sodann auf
Krieg bezügliche Drucksachen uud Bilder der Bi &' !0

*
thekeu in Berlin , sowie ans der badischen Landesbil ' l ^^
thek und dem hiesigen städtischen Archiv . Auch B e > '
träge aus Privatbesitz sind sehr willkoinn ' ^ :
Zum Beispiel Erinneruugeu an deu Fliegerangriff <\1! '
Karlsruhe , Photographien , zeichnerische nnd gedr »» '
Ansichten , Films , Kriegs - nnd Lazarettzeitungen , f e" !: .,
liche und deutsche Aufrufe , Bekanntmachungen usw .
feindlichen Gebiet gebrauchte Zahlungsmittel usw . '

, ,
Gegenstände können in der Zentrale des Roten Kccuö^
in Karlsruhe , Stefanienstraße 74, und bei der Rh*" >
schen Kreditbank in Karlsruhe Waldstraße 1 , bis Z"
81 . Dezember d . I . in den Geschäftsstunden abgegev
iverden . Mit der Ausstellung verbunden wird eine -

^
kaufsabteilung , in welcher Sprengstiicke , Ausbläser " .
dergleichen , Vervielfältigungen von Bildern , Postler, ^usw . zum Verkauf gelaufen . Ferner sollen an '
zelnen Abendeu Lichtbilder aus dein .Krieg mit er • ^
lerndem Vortrag vorgeführt werden . An Sonn - |
Festtagen , sowie ein - bis zweimal in der Woche
während der Ausstellung Militärkonzert stattfinde ^ ■

Nächste Sitzung : Montag , den 20 . Dezember w ' '

OD
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Lebensmittelversorgung .
Wünchtn , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das stellvertretende Generalkommando des 1 . baye -
rischen Armeekorps hat ab 16 . Dezember für
München das Verbot der Milch beigäbe in
Kaffeehäusern usw . , nachdem jetzt der Ma -
ntftrat den Milchverbrauch Münchens geregelt und
dabei die Verwendung kondensierter
M ? lch fiir die Kaffehäuser genehmigt hat , ouf -
Reiben .

Chronik.
flu « Saösn .

) ( Mannheim , 16. Dez . An den Folgen eines
Herzleidens ist Oberst Heinrich Gärtner ,
Kommandeur des Landwehr -Regiments Nr . 72,
Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse, g e st o r b e n .
Oberst Gärtner stammte ans Mannheim und war
früher Major im Grenadier -Regiment 110.

h' CO Mannheim , 16. Dez . In den Pfälzischen
Mühlenwerken stürzte die 18jährige Arbeiterin
Helene Thomas von « 5. Stockwerk dnrch einen
Schacht in den unteren Raum hinab . Die Ver -
unglückte wurde mit schweren inneren Ver -
l e tz u n g e n nach dem Krankenhaus verbracht.

)v ( Seckenheim , 16 . Dezember . In selbstmörderi -
Icher Absicht brachte sich der 49jährige Landwirt
Ranfelder zwei schwere Stichwunden in
die B r u st bei , denen er erlag . Ein schweres Leiden
dürfte den Lebensmüden zn seiner Tat veranlaßt
haben .

^ # Pforzheim , 15. Dez . In Niesern ist die
Familie Chr . B a u e r von einem schweren Schick-
salsschlag heimgesucht worden . Fürs Vaterland sind
B a t e r und Sohn g e st o r b e n ; ersterer , der
Landsturmmann C h r i st i a n Baue r , Schuh -
Machermeister , ist im Heidelberger Garnisonslazarett
einer schweren Lungenentzündung erlegen , und sein
Sohn , der 20jährige Grenadier Karl Bauer , ist
an ciner im Felde erlittenen schweren Verletzung
gestorben . Mit der Beerdigung des Vaters findet
die Trauerfeier fiir den gefallenen Sohn statt .

: : Rastatt , 16 . Dezember . Tie Gemeinde Gage -
»au i . E . hat einen Teil des Hardtwaldes an die
MilitärveNvaltung abgetreten . Der Platz wird nach
der Ztraßburger Post zn einem Flugplatz für
die H a g e n a u e r F l u g s ch u l e gebraucht . Für
Flugschuppen , Kasernengebände und Wohnung ist
ein Kredit von 8 Millionen vorgesehen .

Lahr , 15. Dez . Die Bezirks -Metzgerinnung hat
den Preis des Kalbfleisches um 10 Pfg .,
auf 120 Mk . das Pfund herabgesetzt .
_ □ Heiligenzell bei Lahr , 16 . Dez . Der aus Bayern
stammende , ledige 73jährige Taglöhner Ioh . S i m-
f o n , der sich schon jahrelang hier aufhält , geriet
nachts in den D o r f b a ch und ertrank .

+ Kollnan , 15. Nez . Bei der Stadtsäge in der
5lz fand man die L c i ch e der Ehefrau des früheren
Dcogeristen der Firma Gütermann , F . Kern .

«. Lörrach , 1k>. Dez . Die Syndikatskammer der
jll ? weizerischen Schokoladefabrikan -
: e n hat in Anbetracht der bedeutenden Preis -
steigerungen für Zitckcr, Kakao , Kakaobutter , Ans -
rüstungs - und Ver Packungsartikel usw . die P r e i s e
»er Produkte um etwa 25 Prozent erhöht .
Kus anöeren öentschen Staaten .

Bierprrise in München .
München , It . Dezember . Der Magistrat be -

schloß heute zur Festsetzung von höheren Preiseil für
mit IS gegen 12 Stimmen , daß der Preis für

«as helle Bier ab 1 . Januar 3V Pfg . für de » Liter (vom
^ cnera ^ommando mit 3S Pfg . vorgeschlagen ) , für daS
«Unkle Bier 34 Pfg . betragen soll. Beide Biersorten
Müssen einen Stammwürzgehall von mindestens 10 Pro -
Zeiit besitzen .

-»cxZK-xz -

Auf Sem §elöe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
« eutnant Hans K a m a n von Karlsruhe , Unteroffizier
August Nonnen m ach er von Dillstein , Landwehr -
Mann Otto D e n z i n g e r von Birkenfeld , Landsturm -
Mann Schnhinachermeister Christian Bauer und sein

Grenadier Karl Bauer von Niefern , Füsilier« eorg Ballack von Bammental , Gefreiter Jakob
Seid von Mauer bei Heidelberg . Lhrer Otto H a r -
« r '̂ cht von Obrigheim bei Mosbach , ErsatzreservistK « rl August Volker t von Heckfeld , Hauptlehrer Leo-
pcld B i s ch o f f von Mannheim , Kriegsfreiwilliger
Aolksschulkandidat Karl Schmid von Pettendorf und^andsturmmann Wilhelm Sibold von Maulburg .

Nitter öes Eisernen Kreuzes .
^ . .Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
^ M zierstellvertreter Eisenbahnsekretär Karl Huber ,
^uteroffizier der Reserve Hermann Linden , Kriegs -
neiivilliger Vizewachtmeister Lehrer Karl Werner
'No Leutnant der Reserve Walter Brütsch von Karls -">he, Leutnant der Reserve Eiseiibahnassifteut Adolf
. . .? tsch und Oberleutnant der Reserve Eisenbahn »
R >. Friedrich Walch , Gefreiter Julius Kr ätz von
Men -Baden , Kraftfahrer Heinrich Stall von Ra¬
as " ' Obermaschinistenmaat , Obermaschinist Otto

ehre von Lahr , Ferusprechunteroffizier Bahnafsistent
? unzemann und Unteroffizier Wilhelm Lipp von
vrciliurg , Gefreiter Michael Karcher von Wald -
r echtsweier . Kriegsfreiwilliger Ernst Dietrich und

Meter Willi Heyl von Mannheim .
^ Leutnant Fritz Jäger von Breisach wurde mit dem

' lernen Halbmond ausgezeichnet .

Lokales.
Karlsruhe , 16 . Dezember 1915 .

Bei,
**" ' dkm Hofbericht. Der Großherzog hörte

^ er « die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
te » Geheimerats Dr . U i b e l und des Präsiden -

" Dr . v . Engelberg .
Iz ^ Aufgefundene Kindesleiche . Am Sonntag , den
in ,.V

5' vormittags , wurde in der Degenfeldstraße
* iii - s em HauSeingang hinter der Haustüre die Leiche

neugeborenen Kindes im 7 . Monat aufgefunden ,

welche in eine Nummer der Abendausgabe der Badischen
Presse vom 11 . d ., Mts . und einem Sack eingewickelt war .
Die Kindesmutter ist unbekannt . Um Zeitteilungen zu
deren Ermittelung an die Schutzmannschaft oder Gen -
darmerie wird gebeten .

Vollversammlung öer hanöwerks-
kämme ?

im kammerbezirke Karlsruhe .
k. Karlsruhe , 14. Dezember . Unter dem Borsitze von

Stadtrat I s e m a n n - Bruchsal fand heute vorinittag
die Vollversammlun der Handwerkskammer für den Be -
zirk Karlsruhe statt. Hierzu waren sämtliche Kammer -
Mitglieder erschienen , bis auf eines , das sich entschuldigt
halte . Der Vorsitzende begrüßte die Erschienenen , nament -
lich auch die Vertreter der Behörden , gedachte der großen
Taten unserer Heere auf den Schlachtfeldern , msbeson »
dere derer , die aus dem Kainmerbezirke draußen
kämpfen, in Gefangenschaft geraten sind, verwundet
wurden oder den Heldentod gesunden haben . Darauf
widmete er den Männern , die in der Heimat gestorben
sind und sich um die Handwerkskammer und um das
Handwerk Verdienste erworben haben , so dem Friseur -
meister Moser , dem Metzgermeister Rößler -Baden und
dem Blechnermeister und Bürgermeister Hügel -Tairber -
bischossheim, einen warmen Nachruf.

Stadtrat Jsemann berichtete über die Tätig -
keit und die Kriegs maßnahmen der Kam -
mer seit der letzten Vollsitzung im Mai ds . Js . JnSbe -
sondere sei eine Mehrarbeit auf dem Gebiete des Lehr-
lingswesens entstanden , trotzdem die Konferenz der vier
Handwerkskammern in Baden -Baden Richtlinien auf -
gestellt hat , die das Lehrlingswesen bedeutend erleich-
tern . Täglich kommen eine Masse Reklamationen an
die Kammer . Weiter hatte sich die Handwerkskamnier
mit der Frage der Heereslieferungen , mit der Kriegs -
Versicherung und mit der Vorarbeit für die Beschaffung
eines billigen Kredits nach dem Kriege und mit der
Kriegsinvaliden -Fürsorge zu beschäftigen . Bon der
Handwerkskammer seien zwei Beamte zum Heeresdienste
eingerückt.

Handwcrkskammersekretär Dr . L o t h -Karlsruhe , er¬
gänzte die Ausführungen seines Vorredners und legte
dar, daß an der Gesellenprüfung im Frühjahr 000
Lehrlinge teilgenommen haben, das seien etwa 40 Pro¬
zent weniger , als in Friedenszeiten . Den Lehrlingen ,
die gute Noten erzielt haben , wurden nützliche Bücher ge-
stiftet . Schriftstücke seien bei der Handwerkskammer
6000 Stück eingegangen , ausgegangen 8647 Stück . Zahl -
reiche Eingänge betrafen Beurlaubung und Zurückstett-
ung Einberufener , die auf Veranlassung der Militär -
behörde begutachtet wurden . Von den Handwerkskam -
mern wurden verschiedene Gesuche um Beurlaubungen
in einzelnen Bernsen gemacht, so insbesondere im Jnter -
esse des Baugewerbes . Heeres ! iefernngSaufträge wurden
wiederum durch die Handwerkskammer vermittelt , so
für die Wagner und für die «Sattler . Besonders große
Aufträge erhielten die Schneider , dagegen sei es nicht ge-
langen , für das Schreinerhandwerk Aufträge zu erhal -
ten . Ferner beschäftigte sich der Kamniervorstand mit
der Unterbringung von Gefangenen bei Handwerks¬
meistern und nahm zu einer großen Anzahl Gutachten
Stellung . Die Sammlung für i>ie Kriegsgeschädigten
in Elsaß -Lothringen ist abgeschlossen worden , es wurden
771 Mark an die Handwerkskammer in Straßbnrg ab-
gesandt .

Kammermitglied A n s e l m e n t berichtete über die
K r i e g s b e s ch ä d i g t e n fü r s o r g e . An die drei
Referate schloß sich eine Aussprache an . Die Redner
sprachen sich dafür aus , daß die Hecresiieferuugeu hand -
werksmäßig hergestellt und daß das 'Lehrlingswesen im
Hinblick auf die Zukunft des Handwerks gehandhabt
werde . Die Frage der Abschaffung der Nachtarbeit im
Bäckergewerbe sollte erst im Frieden geregelt werden ,
wenn die im Felde stehenden Bäckermeister wieder zu
Hause weilen .

lieber LieferungSgen ossenfchaften u u d
-Verbände sprach Kammermitglied Wagner . Er
führte ans , daß der Krieg gezeigt habe, daß nur durch
Zusanuuenschluß von Fachgruppen und -Verbänden etwas
für das Handwerk zu erreichen ist. So sind zur Er-
langung von Heereslieferungen L»eferuugsgenossenschas -
ten und -Verbände notwendig . Zur Gründung der-
artiger Liefernngsgenossenschaften hat der Handwerker -
tag Grundsätze aufgestellt , die der Referent besprach .
Diese Genossenschaften sollen . dann auch nach dem
Kriege Heereslieferungen für das Handwerk besorgen .
Für das Bauhandwerk könne in Elsaß -Lothringen und
in Ostpreußen Arbeitsgelegenheit beschafft werden .
Daran schloß sich eine Aussprache . Die Versammlung
stimmte dem Kern der Richtlinien des Handwerks - und
Gewerbekammertages zn und regte die Gründung von
Lieferungsverbänden und Genossenschaften an .

lieber die O st p r e u ß e n h i l f e und das Hand -
werk sprach Stadtrat Jsemann . Wie er berichtete,
wurde in Mannheim ein badischer Kriegshilse - Verein
für Ostpreußen gegründet . Dieser badische Kriegs -
hilfeverein habe für den Kreis Memel zn arbeiten und
einen Betrag von bar 500 000 Mark aufzubringen .
Möbelstücke für Ostpreußen sotten durch das badische
Handwerk geliefert werde » . Der Antrag , die Kammer
möge mit einem Beitrag von 160 Mark dem Verein
„Ostpreußenhilfe " beitreten , wurde angenommen .

Stadtrat Jsemann referierte über die K o n -
ferenzen der badischen und süddeutschen
Handwerkskammern und über die Verschmelzung
der Krankenkasse selbständiger Handwerker im
Handwerkskammerbezirk Karlsruhe mit der des Landes -
Verbandes badischer Gewerbe - und Handwerkervereinig¬
ungen . Der stellvertretende Kammervorsitzende Schick
berichtete über die Jahresrechnung 1914/16 . Auf seinen
Antrag wurde dem Rechnungsführer Entlastung erteilt .
Anstelle der verstorbenen Vorstandsmitgl . Rößler -Baden
wurde Kammermitglied Falk -Baden gewählt . Als Ort
der nächsten Vollversammlung wurde Ettlingen ge¬
wählt . Bei der Gelegenheit soll dann die Einarmigen -
schnle in Ettlingen besichtigt werden .

Letzte Nachrichten
Die österreichisch-ungarische Antwort

auf Sie , fiucona "-N»te .
Wien , 16 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Minister des Aeußern , Baron von
B urian , hat an den amerikanischen Bot -
schafter Penfield unter dem 14 . Dezember
nachstehende Note gerichtet :

Zu der sehr geschätzten Note Nr . 4167 , welche 0c .
Exzellenz der Herr außerordentliche und bevollmäch¬
tigte Botschafter der Vereinigten Staaten von Ame -
rika (5 . Frederick Penfield namens der anierikani -
scheu Regierung in der Angelegenheit 'der Versenk»
uug des italienischen Dampfers „Ancona " unter
dem 9 . Dezember an ihn gerichtet hat , beehrt sich

der Unterzeichnete vorläufig nnd unbeschadet einer
eingehende » meritorischvn Behandlung der Rekla -
mation zu bemerken , daß die Schärfe , mit welcher
die Bundesregierung den KoininairdaNten des in
der Sache beteiligten Unterseeboots tadeln zn sollen
vermeint , nnid die Entschiedenheit , mit der die an die
Adresse der österreichisch-uugarischen Regierung ge¬
richteten Forderungen vorg <chracht erscheinen , wohl
hätten erwarten lassen, daß die Regierung der
Union die . tatsächlichen Umstände des
Falles , auf welchen sie sich stützt, genau angab .
Wie unschwer zu erkennen ist, läßt die in der be-
sagten Note enthaltene Darstellung des Sachverhalts
zahlreichen Zweifeln Raum und gewährt , selbst wenn
sie in allen Punkten zuträfe und der Beurteilung
des Falles die rigoroseste Rechtsauffassnug zugrunde
gelegt würde , durchaus keine genügende Handhabe ,
um dem Kommandanten des Kriegsschiffes und der
österreichisch- ungarischen Regierung ein Verschulden
zur Last zn legen .

Die Bundesregierung hat es auch unter -
lassen , die P c r s o n c n zu bezeichnen , auf deren
Aussagen sie sich beruft und welchen sie augeuschein -
lich einen höheren Grad von Glaubwürdig -
keit zuerkennen zn dürfen glaubt , als dem Koni -
mando der kaiserlichen und königlichen Flotten .
Auch was Zahl , Namen nnd näheres Schicksal der
amerikanischen Bürger anlangt , die im kritischen
Augenblick an Bord des genannten Dampfers weil -
ten , läßt die Note geglichen Aufschluß vermissen . Die
österreichisch- 1iiigarische Regierung ist gleichwohl im
Hinblick darauf , daß das Washingtoner Kabinett
nunmehr eine positive Erklärung des Inhalts abge -
geben hat , es seien bei dem fraglichen Vorfall A n -
gehörige der Vereinigten Staaten von
Amerika zu Schaden gekommen , im Prinzip
bereit , in der Angelegenheit in einen Gedanken -
auswusch mit der Bundesregierung einzutreten .
Sie muß aber zunächst die Frage auswerfen , wes -
halb diese Regierung davon abgesehen hat , die in
ihrer Note aufgestellten Forderungen unter Bedacht -
nähme ans die von ihr selbst hervorgehobenen beson¬
deren Umstände des inkriminierten Vorgangs
juristisch zn begründen nich an die Stelle einer sol-
chen Begründung den Hinweis auf den Schriften -
Wechsel gesetzt hat , den sie in anderen SlWelegen -
Helten mit einer anderen Regierung geführt hatte .
Die vsterveichifck >- ungarische Regierung vermag dem
Washingtoner Kabinett auf diesem u n gewöhn -
Ii chen Wege um so weniger zn folgen , als sie
keineswegs authentische Kenntnis von allen ein -
schlägigen Korrespondenzen der Bundesregierung
besitzt und sie ist auch nicht der Ansicht , daß ihr diese
Kenntnis im vorliegenden Falle genügen könnte ,
der , soweit ihre Informationen reichen , in we -
fentlichen Punkten anders geartet ist,
als der Fall oder die Fälle , auf welckie die Regier -
uug der Union anzuspielen scheint.

Die österreichisch-ungarische Regierung imrf fohin
dem Washingtoner Kabinett anheimgeben , die ein -
z e l n e n R e ch t s s ä tz e z n s o r m n l i c r e it ,
gegen welche der Kommandant des Unterseeboots
anläßlich der Versenkung der „Ancona " verstoßen
haben soll. Die Regierung der Union - hat auch ge-
glaubt , auf die Haltung verwaisen zu sollen , ivelche
das Berliner Kabinett in dem erwähnte » Schriften -
Wechsel eingenommen hat . Die österreichisch-unga¬
rische Regierung findet in der sehr geschätzten Note
keinerlei Anhaltspunkte dafür , welcher
Absicht dieser Hinweis entspringt . Sollte jedoch die
Bundesregieruug damit bezweckt haben , eine Mein -
ung in der Richtung zu äußern , als tväre der stehen-
den Angelegenheit ein Präsildiz irgend welcher Art
gegeben , so muß diese Regierung , um etwaigen Miß -
Verständnissen zuvorzukommen , erklären , daß sie sich
selbstverständlich volle Freiheit ftxchrt, bei Er¬
örterung des Falles der „Ancona " ihre eigene
Auffassung geltend zu machen .

Indem der Unterzeichnete die Ehre hat , die Ge -
fälligkeit Sr . Exzellenz des Herrn Botschafters der
Vereinigten Staaten von Amerika mit der ergeben -
sten Bitte in Anspruch zu nehmen , das Vorstehende
der amerikanischen Regierung Mitteilen und bei die¬
ser Gelegenheit zum Ausdruck bringen zn wollen ,
daß die österreichisch- nngarische Regierung das
>Scl<icksal der unschuldigen Opfer des bewußten Vor -
falles nicht weniger als die amerikanische Regierung
unter allen Umständen aufrichtig beklagt , be-
nützt er zugleich ancb diesen Anlaß , nm Sr . Exzellenz
dem Herrn Botschafter den Ausdruck seiner ansge -
zeichneten Hochachtung zn übermitteln .

Bnrian m . p .
*

Höchstpreise für Fleischwaren und Wurst .
Berlin , 16. Dez . Ter Magistrat von Berlin hat

in Befolgung der gesetzlichen Bestimmungen für
e i n i g e F l e i f ch w a r e n llnd W n r st Höchst ,
preise angeordnet , die gegenwärtig der in der vor ! -
gen Woche eingerichteten ersten Vorschlagsliste dnrch-
schnittlich das Pfund um 10 Pfg . ermäßigen .

Briand reist nach Italien .
Berlin , 16 . Dez . In Pariser politischen Kreisen

versichert man , ivie dem Berliner Tageblatt aus
Gens gemeldet wird , daß Briand demnächst eine
Reise nach Italien unternehmen werde , von
der nran sich w i ch t i g e E r g eb n i s s e verspreche .

Die Wendling der Dinge in China .
Berlin , 16. Dez . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts ans Lugano sind die leitenden
K r e i s e I t a l i e n s , sowie die Entente überhaupt ,
wie der Corriere della Sera aus Rom berichtet , über
die Wendung der Dinge sehr besorgt , da man
in dein Sieg der chinesischen monarchischen Beiveg -
ung einen Sieg der d e u t s ch e n P o l i t i k er¬
blickt. Die monarchische Partei sei in höchstein
Grade deutschfreundlich , was auch für Nuanschikais
Sohn gelte .

vom Salkan .
Der Rückzug der Alliierten und die griechische

Regierung .
Berlin , 16 . Dez . Wie das Berliner Tageblatt aus

Genf erfährt , werden nach einer Athener Meldung
alle Gerüchte von einer De Mobilisation
des griechischen Heeres von der Regierung de -
m e n t i e r l .

Saloniki , 16 . Dezember . (W .T .B . Nichtamtlich )
Das Rentersche Büro berichtet unter dem 14 . De -
zember : Der eigentliche Rückzug der eng ^
lisch - französischen Streitkräfte ist nnnxnehr ganz
nach Wunsch der Oberbefehlshaber beendet . Die
Zurückziehung der griechifck ên Truppen aus Den
Gebieten zwifcheu Saloniki und Doiran und aus
Saloniki selbst hat heute begonnen . Ter größte
Teil der in Saloniki stationierten griechische » Trup¬
pen zieht in der Richtung von Sorowitsch und
Koziani ab . Das ganze Q st m a z e d o n i e n ist
den Verbündeten zur freien Verfügung
überlassen .

ßranzösijche Sarbarei .
Sofia , 15 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bulg . Tel .-Ag . Die Armeezeitung veröffentlicht eine
eingehende Schild er nilg der von den französi -
fchen Truppen in Mazedonien angerichteten V e r -
w ü st u n g c n . Die mazedonische Bevölkerung ist
jetzt der ärgsten Not ausgesetzt , da ihre gesamten
Vieh - und Geflügelbestände und ihre Lebensmittel -
Vorräte von den Franzosen vernichtet oder
weggeschleppt worden sind . Die französischen
Truppen plünderten die Dörfer buchstäblich
unter den flehenden Blicken der nngliicklichen Land¬
leute . Sie verschonten nicht einmal ihre Frauen und
Mädchen . Fälle von Berge w altig nngen
sind in den Gegenden , die französische Truppen be -
setzt hielten oder dnrchzogen .hatten , ungemein zahl -
reich.

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 15. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak -
front wurden die letzten , auf dem rechten Ufer
des Tigris befindlichen Häuser von Kut -el -Amara
am 13. Dezember erstürmt . Von zwei feindlichen
Monitoren , die in östlicher Richtung flohen , wurde
einer von unserer Artillerie versenkt , der andere
kehrte auf seinen alten Platz ziiriick . — Auf der
Kaukasusfront hat sich nichts ereignet . —

Auf der Dardanellenfront örtliche Fener -
gefechte aller Art , besonders mit Bomben nnd Lnft -

torpedos . Unsere Artillerie zwang feindliche Schiffe ,
die in der Blicht von Kemikli Li man Schutz suchen
wollten , zur Flucht . Bei Ari Burnit zerstörten zwei
von uns aus dem rechten Flügel zur Explosion ge -
brachte Minen zwei seindlick>e Gegenminen . Ein
feindlicher Kreuzer beschoß wirkungslos unsere
Stellungen in diesem Abschnitt nnd zog sich dann
zurück. Unsere Artillerie zwang einen feindlichen
Kreuzer , sowie ein feindliches Torpedoboot , die sich
der Küste näherten , um unseren linken Flügel zu be -
schießen, sich zu entfernen nnd brachte einige feind¬
liche Batterien zum Schweigen .

vie türkische ^ rmee .
Berlin , 16. Dezember . Laut Berliner Lokal -Anz .

wir !) die Türkei in kürzester Zeit über eine Streit -
macht von 2 Millionen Mann verfüge » .
— Wie der Spezialberichterftatter des Temps meint ,
wird die eigentliche Tätigkeit der t ii r -
k i s ch e n Armee e r st jetzt mit voller
Kraft einsetzen .

verschieöene Nachrichten .
Wnrzburg , 18. Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Beim Neubau des Unterfränkische» Krüppelheims stürzte
das Gerüst ein und riß 8 Arbeiter in die Tiefe . 5
von ihnen wurde » schwer verletzt. Die übrigen 3 erlitte »
leichtere Verletzungen .

Berlin , 10. Dezember . Aus Dollnstcin ( Mittelsran -
ken ) meldet der Berliner Lokalanzeiger : Hier er «
krankte die ganze Familie des Wagnermeisters
Körner an Trichinose . Zwei Töchter sind bereit»
gestorben . Vater und <5ohn schweben in Lebens
gefahr . Das Fleisch des int Hause geschlachteten
Schweines wurde beschlagnahmt . ^ . ,

« Iciroiti, 15. Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Jnwlge
Zugstrennung verunglückte der Güterzug 8864
gestern irachmittag gegen 4 <50 Uhr am Kilometerstein 1M)4
der Nebenbahn Orzesch-Gleitvitz . Ein H >ifs,chafsner ist
tot , ein anderer Hilssschassner ist verletzt. Der Mate -
rialschaden ist bedeutend . Der Personenverkehr wird
dnrch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Güterzuge wer -
den über Idaweiche geleitet . Die Störung wird vor-
aussichtlich länger als 'M Stunden dauern . Die Ursache
des Unfal ls ist noch nicht bekannt.

Bccrd >a » iift«zcil 11. Tranerliaus erwaltisciicr !!>crsmri,? » rn.

Donnerstag , den 16 . Dezember : V3S llhr : Anton
Fenerstein , Stadtarbeiter , Waldhornstraße 37 . 3 llhr :
Josef Schleyer , Eiseirbahnschasfner, Werderstrahe 88 . —
J/.4 llhr : Jakob Englert , Magazinsivärter . Georg -Fried -
r !chstraße 18. — 4 Uhr : Frierich Stutz . Kanzleisekretär ,
Schesfelstraße 32 (Fenerbestattnng ) .

Wertpapiere .
Berlin , 16 . Dez . (W T .B . Nicht amtlich .) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Im Börsenverkehr machte da »
bei sehr geringen Umsätzen vorwiegende Angebot be
merkbar. Für die meisten Werte wurden daher med-
rigere Kurse genannt . Besonders Schifsahrtsaktien
waren gedrückt . Behauptet blieben Bismarckhütte ,
Phönix und Deutsche Erdölaktie » . Auf dem Renten -
markt blieben die Kurse im wesentlichen uiweränderl .
Oesterreichische Renten waren etwas gebessert. Auslän¬
dische Valuten erwiesen sich wieder als sehr fest. Oester -
reichische bliebe » darunter . Am Geldmarkt hält die
Flüssigkeit an .

Geschäftsberichte .
Berlin , IS . Dezember . ( W .T .B . -Nicht amtlich . ) In

der GesellschastsversamnUnng des KalishndikatS
erstattete der Vorstand den Geschäftsbericht . Der
Absatz bleibt wegen des Ausfuhrverbotes nnd der
knappen Wagengestellung unbefriedigend , sodass
die Jahresbilanz den Wert von 10 0 Millio¬
nen nur wenig überschreiten dürfte . Unter
normalen Verhältnissen würde der Absatz erheblich über
den doppelten Wert betragen haben . Die A u sn a h m e
von drei neuen Werken wurde genehmigt . Im
übrigen wurden regelmäßige GeschnftSanelegenheite «
erledigt .
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Museums -Saal Karlsruhe.
Margen Freitag , l7 . Dezbr . , abends 8 ^ Uhr

Woliltätigljeits - Koazert
zur Verwendung zu Weihnachtsgaben

für Verwundeie hiesiger Lazarette .

Ihre Mitwirkung haben gütigst zugesagt :
Frau Kammersängerin B . Lauer - Kottlar (Sopran ) |
Herr Kammersänger H . Spemann (Tenor )
Herr Hofkonzertmeister R . Deman (Violine )
Herr Hofmusiker A . Schimek (Harfe )
Herr F . Romeo (Vorträge in Karlsruher Mundart)
Am Klavier : Die Herren Konzertdirektoren I

G . Hofmann und M . Klassert . i05ii

Konzertflügel Bliithner aus dem Lager de«
Hoflieferanten L . Schweisgut , Karlsruhe .

Karten zu 5 .—, 3.—, 2 .—, 1 .50 und 1 .— 11k . in der
Hofmusikalien¬

handlung Hugo Kimtz , ÄÄ, .
KaiserNtritKge 114 ,

von 9 — 1 nn «l 3 —7 Ulir .

f

Musikwerke
mit auswechselbaren Notenplatten

Echte Grammophone
und Platten , Schweizer Spieluhren ,

Neuheit mit Glocken und Zitherbegleitung .

Fritz Müller,
"usll,V".S"d"""

Karlsruhe , Kaisersir .
Ecke Waldstras -iC und Kais r Passage

Telephon 363 . — Rabattmarken .

W

Cäcilien -Verein St . Hüichaei
lllllllillllllll Karlsruhe - Beiertheim . Illlllllllllllll

Freitag , den 17. Dezember 1915 ,
abends 8 1/9 Uhr, in der neuen St . Michaels ' W

kirche zu Karlsruhe -Beiertheim

Kirchenkonzert
zu Gunsten unserer Krieger

Eintrittspreis 50 Pfg . ( Mindestbefrag )
Kartenvorverkauf im Zigarrengeschäft
August Kuh , Hreitestraxse und im Gasthaus
„ Zum Hohenzollern " , Gebhard Strasse ,
sowie abends am Haupteingang der Kirche .

ii» leuisoiEHran » ine t V.
Protektor : Seine Königl. Hoheit der Grossherzog .

Einladung .
Hiermit beehren wir uns , die Herren Ehrenmitglieder

und Kameraden des Vereins

zur Feier des 45 . Gedenktages
des für die Badischen Leibgrenadiere im Feldzuge 1870/71 so
ruhmreich verlaufenen Gefechts bei Natts

am

Samstag , den 18 . Dezember lfd . Js . ,
ergebenst einzuladen . 1094
Vorm . 11 Ulir : Kranzniederlegung am Prinz Wilhelm -

Denkmal (Zusammenkunft pünktlich ' / « II Uhr bei
dem Denkmal ).

Vorm . ll ' /i l ! hr : Gedenkfeier an dem Grenadier -Denkmal
(Choralmusik und Kranzniederlegung ) .
Anschliessend an dieFeier kameradschaftliches Zusammen¬
sein im Vereinslokal Restaurant „Goldener Adler" ,
Karl -Fricdrichstr . 12.
Anzug schwarz , Zylinder , schwarze Binde , schwarze
Handschuhe , Orden , Ehren -, Verbands - o .Vcreinsabzeichen
sind anzulegen .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen Ehrensache .
Der Vcrivultnngarat .

KB . Samstag , den Ü3 . Jannar 1910 , abend »
halb 9 Uhr , findet in unserem Vereinslokale ,
Restaurant „ Goldener Adler " , grosser Saal , die

ordentliche Generalversammlung
mit satzungsgemfisser Tagesordnung statt .

Wegen etwaiger Anträge siehe g 18 der Vereinssatzungen .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz -
Wildleder - , GlacG - and Milltär-Handscbnli e

Eigene Fabrikation . Mässige Preise .
^ tolt 'handMclmlie .

L . Gretz
Schneidermeister
KARLSRUHE

Marienstr . 27
bringt sein

grosses Lager vorzüglicher

im Preise von 3 bis 15 Mk.
in empfehlende Erinnerung .

1098
Anfertigung nach Mass

prompt und billig .

360

Kopfbürsten ,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten ,
Zahn - und

| Nagelbürsten ,
i] Frisierkämme ,
| Toiletterollen

sowie .alle Arten

| T oilette -Artikel
1
!«
I
«
i
i

empfiehlt

zu praktischen
Weiäinachts -
Geschenken

Karlsruhe

H 4 Karl-Friedrichstr. 4 .
| j Niederlage sämtlich. Fabrikate
H von F . Wolff & Sohn .

| Telephon 2214 . 99&

a
in üeruotraflenb « Qualität , aus
den besten Sorten gekeltert , liefert
unter sorgfältiger Bedienung au
billigen Preisen, auch iiad) ausmärt «

Aul . Jreisacher
Obstkelterei Karlsruhe

Morgenftr . 5 — Tel . 20 «4.
1102

Dr. Bufleb 's echte Eucalyptus -
Menthol - Bonbon wirken Wunder ,

ä 30 Pt >.
Hei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mühlburg , Hardtstr . 21.

Ulis

dieses Rebus
erhält .von uns
umsonst

Mehr als 4QOO Ha . Anerkeimmigssehreilieu Sa« ,
Das Uild ist in Kupfertiefdruck ausgtf ilirt , hat eine BlattgrösEe von ca . 59x60 Cm und stellt einen sehr schönen Wand¬

schmuck fiir .jedes Heim dar . Dies ' -s Bild erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten nur die böser des Rebus umsonst .
Sie können ohne jsde Verpflichtung Ihre Lösuug au uns einschicken ; dieselbe muss uns sofort in genügend fraukie tem

Kuvert unter Angabe llirt -r vollständigen Adresse zugesandt werden . Es wird Ihnen alsdann unter Drucksache im Briefum¬
schlag mitgeteilt , ob Ihre Lösung richtig ist . Rückporto für diese Auskunft ist der Lösung betzufügen . Schreiben Sie an den

nee Verlag für Wort und Bild , Dortmund Nr . 753 Industriehaus .

ÄrOttWl . üoftijeatn
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 16. Dezember 1915.
2(5. Vorstellung der Zlbtl. A

(rote Karten ) .

Aidelio .
Oper i» 2 Akten von Trcitschke .

Musik von Ludivig van Beethoven .
Musikalische Lewing ! Alfred Lorelch.
Szenische Leitung ^ Peter Dninaö .

Personen :
Don Fernando , Minister

Jan van Gorkoni
Don Pizarro , Gouverneur

einer Festung Max Büttner
Florestan , Gefangener H . Siewert
Leonore , feine Gemahlin ,

nnter dem Namen
„ Fidelis " Sofie Palm -Cordes

Roceo, Kerkermeister Hans Keller
Marzelline , seine Tochter Th . Müller -

Reichel
Jaqnino , Pförtner Hans Bussard
Staatsgefangene | qj 0yc

~
f (yröuirigec

Staatsgefangene , Offiziere, Soldaten ,Volk.
Die Handlung geht in eincm Staats -

fängniffe in derNähe von Sevilla
vor . Nach der Kerkerfzenc Leonoreu -

Ouvertüre Nr . 3 in G-Dur.
Große Panse nach den « 1 . Akt

Anfang : 7 Uhr.
Ende i nadi hall ) 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt. Mk.
6— , Sperrsitz 1 . Abt. Mk. 4 .50 usw . >

Soolbäder ™
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -
bungen , Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen dar «
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u. Bleichsucht der Kinder . Im

Friedrich Kaiserstr . 136.

Das

passenSste Weihnachtsgeschenk
für jeden

Erstkommum
'tanten

ist das Büchlein :

Sriefe an öie lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der ErzdiözeseFreiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8°. 76 Seiten. Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl. 10 .— Mk. , 100 Exempl. 18.— Mk.

je Franko-Zusendung )
Gebö . in sehr hübschem ^einwanübanöchen 60 ff
föfttttA in welcher (id) ein Irstktommunikant

befindet , versäum« , dieses Büchlein
demselben aus den Weihnachtstisch zu legen .

Es ist öie schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 resp . 70 vom

Verlag üer Vaöema Karlsruhe.

Beachten Sie bitte das nachstehende außerordentlich
günstige

W rilinchkg - U olWgWM
Alle Leser » nserer Zeitung , welche die prächtigen

Kttpfcrgrata
Papst Benedikt XV .

Blallgröb« 95 Zentimeter hoch und 73 Zentimeter breit,
Claude Lorraiu : Der Mittag

Der Abend

Murillo : Hl . Antonius
Blattgröße jeder dieser 5knpfergraviiren 95 Zentimeter breit

und 7!1 Zentimeter hoch
Vorzugspreis mir 5 Mark das Stück " WA

bereit? bezogen oder besichtigen , waren von der Schönheit
und liervorrigenden AnSnchrung bei dem erstaunlich billigen
Preise überrascht . Zögern Sie dalier nicht mehr länger
mit der Slnschassnng der prächtigen Bilder , da die
Borräte voraussichtlich bald vergiiffen sei » werden .

Skstklilinzkil find jil richlkil an die GklchäsloWe unser « Intililg
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Die Bilder sind dort ausgestellt.
Auch die Zeitnngsboten nehmen Bestellungen entgegen.

Prämien-Bestellschein
Unterzeichneter Ilbonnent bestellt hierdurch :

— Stück der Gravüre : Papst Benedikt XV .
— Stück der Gravüre : Claude Lorrain, Der Mittag
— Stück der Gravüre : „ „ Der Abend
— Stück der Gravüre : Murillo, Hl . Antonius

Jedes Bild ist einzeln zu haben .
Ter Betrag erfolgt bind) Postanweisung anbei — ist durch
Nachnahme zu erheben . (Nichtgewünschtesiftzudurchstrei u »)

Ort » nd Wohnung

Name

Im offenen K »vert beordert die Post diesen Bestellschein fiir
3 Pfg . Porto Betrüge von aiswiirts werden am besten
durch Postanweisung eingesandt . Porto bis 5 Mark — 10 Pfg ,bis 100 Mark = 20 Pfg . Bestellungen werden auch durch
die ZeitiingSboten entgegengenommen .

i SdiluWlolfll Ausverhauls §
W Montag , dengy . cI . M .,a ) »en (ls . p

3

^ In feinen Lederwaren , [3
dio sich au

Weilmaclits -Cjresclienkeii w
G eignen , ist noch jji 'OHses langer vorhanden. Q

□Alexander Eannzj !
Karlsruhe , Kaiserstraße 114 . zd

Verkauf von 8 — 1 und 2 ' /j bis >/ - 8 Uhr . 917
Q Die Litdeneinriehtniig wird billig abgegeben . Q

Nen erschienen !

Für die christl. Mütterliereine!

likd D Greil der hl. Wsnika !
(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben "

. )
Mit kirchlicher Druckerlcudnis .

(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ).
Preise : 1 Stiick 2 Pfg ., 50 Stuck 75 Pfg , 100 Slnck 1 . - ,

500 Stück 4 .—, 1000 Slnck 6 .- Mk.
Gest . Bestellungen werde » umgehend ausgeführt.

Verlag der „Sabem"
Karlsruhe.

! Klavierstimmen
erledigt pünktlich

Ludwig Scbweisgut
KARLSRUHE 10S9 |

Holl . , Erbprinzenstr . 4 .

| K runif 1711 . 1

Neu eingetroffen :

kl »
'
»

'/ Damen - Mäntel
Mk. 13 .75 an
Kinder-Mäntel
Mk. 4 .50 an 1037

Willielmftr. 80 .
Tafel - und

Lager-Aepfel
von de « pilligsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfel 10 Pfund 1 . 10 Jt

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gell, berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle n . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

ZkilmO -Zkckg in Mm
( .fUr.) , sucht auf 1 . Jan . oder 15 .5V« *1*-
mmtarMen Herrn (yrBiurflenickt
ausxtschlosien ) oder Fräulein zur

stlWiiüizkli Admll -n
BliUlllimz >>. Wdilis ».

Nnr zuverlässige , iu allen Fächern
tüchtige und gesevte Resleltanteu
wollen sich unter Angabe ihrer Ge -
haItSansprüd>e melden .

Offkrten unter Nr au die
Geschäftsstelle d . Blattes . 1003

Ganze nnd halbe Violinen .
Piano sind sehr billig zu ver -
kaufen und zu vermieten ; da¬
selbst werden auch Klaviere gnt
gestimmt und repariert . 1105
M . Eckert , Tteinstrasze J <>, l .

Karlsruhe .

Harmoniums
bes . v. jedermann ohne Noten -

keuntnis sofort 4 ttirnm .
spielbare .

Aloys Maier . Fulda,
Päpstl . Hoflieferant ,

llf . Kat . gratis . 353

Mülhanser
Neste

große Neuheiten , billige Preise.
Bernhardftr . 9 , 4 . Stock .

2518
F . 251

Diwans
neue , große Äuswahk, v 32, 40 »-
45 Jl . an , hochf . DessinS v . ss X äf¬

ft. Köhler , Karlsruhe ,
Säiüizenstraße 25 . 110 '

0t,KamtUii0blatt
illustrierte Monatsschrift ^

e zur Erbauung . Belehrung und c*
Unttftl,allung - ncb|l UnteriveisungaN
über Kranken» und GesundlieilspNeg«-

rjerausgegeben von den deut̂ en KamilliaN«
in-vaals (k,ollnnd).

Dezugspreis jnlirlich 1.S0 lNK.
^

vorzügl . injertionsorgan ^
MiliiUs « b«i der
ftüyung deo g uten ?lveckes

Vertreter überall aesucht.
verlandstelle für ZX'Ulschiond! .

Ivuppsrtaler vrucke tei

p̂rodehest gratis ^ .
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